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Im Rahmen der FAO ist eine aktive Kooperation und ein intensiver Informa-
tionsaustausch der an der Krillfischerei interessierten Länder geplant. 
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Längenmessung von Kurrleinen auf induktivem Wege 
Es ist allgemein üblich, zur Markierung von Längenabschnitten in die Kurrlei-
nen Manila- oder Nylongarn einzuspleißen. Diese Methode hat manche Nach-
teile. Die Kurrleine kann durch das Anbringen der Markierungen geschwächt 
werden, ferner müssen diese, da sie sich abnutzen, von Zeit zu Zeit erneuert 
werden. Dieser Vorgang ist zeitraubend und teuer. Außerdem sind nachts und 
bei schlechtem Wetter die Marken vor allem von der Brücke großer Heckfän-
ger aus schwer erkennbar. 
Um die Kontrolle über die gefierten Kurrleinenlängen ZU erleichtern, wurde 
versucht, die Markierungen optisch oder elektronisch abzutasten und die Meß-
ergebnisse zur Brücke auf dort installierte Anzeigegeräte zu übertragen. Es 
stellte sich jedoch heraus, daß diese Methoden aus Kostengründen und wegen 
der Störanfälligkeit der Meßeinrichtung kaum für den praktischen Gebrauch 
auf Fischereifahrzeugen in Frage kommen. In Großbritannien hat man 1974, 
wie einem Artikel aus "Fishing News International" 1) zu entnehmen ist, 
einen anderen Weg beschritten, um Kurrleinenlängen mit ausreichender Ge-
nauigkeit messen zu können. Zu diesem Zweck wurden auf zwei britischen 
Trawlern während insgesamt 600 Hols die Umdrehungen der Kurrleinen-
Windentrommeln gezählt und mit der gefierten Leinenlänge verglichen. Vor-
aussetzung für die Brauchbarkeit einer solchen Messung ist eine exakte Füh-
rung der Kurrleine, so daß diese ohne Abstand zwischen den einzelnen Win-
dungen aufgetrommelt werden kann. Das wird durch eine besondere, von einer 
britischen Firma hergestellten Vorrichtung erreicht. Nach dem Auf trommeln 
der Leinen wurde die Abweichung gemessen, die sich beim Vergleich zwischen 
der Anzahl der Trommelumdrehungen und der gefierten Leinenlänge ergab. 
Die Differenz betrug + 3 m; nur vereinzelt wurden größere Werte bis maxi-
mal + 7 m festgestellt. Diese Angaben beziehen sich nicht auf die Differen-
zen zWischen Backbord- und Steuerbord-Kurr leine. Diese werden mit etwa 
0,1 % angegeben. 
Nach Durchführung verschiedener Versuche entschloß man sich, die Trommel-
umdrehungen auf induktivem Wege zu zählen, da diese Methode wenig aufwen-
dig ist und sich die Meßvorrichtung leicht installieren läßt. Eine britische Fir-
ma hat jetzt ein Gerät herausgebracht, das nach diesem Prinzip arbeitet. Da-
zu wird auf jeder Kurrleinentrommel ein Eisenbolzen angebracht, der beim 
Vorbeigang an einem Induktivgeber in dfesem einen Stromstoß auslöst. Die 
Impulse werden einem digitalen Zählgerät auf der Brücke zugeleitet. Beim 
Fieren der Kurrleinen addiert das Gerät die Impulse. Dieser Vorgang kehrt 
sich beim Hieven um, so daß die Anzeige bei eingeholten Leinen auf Null zu-
rückgeht. 
1) Fishing News International 13 (12) 33 - 34, 1974 
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Im Steuerungsmechanismus der Windenanlage sind Mikroschalter angebracht, 
die das Auf-, und Abwärtszähleh' der Impulse bewirken. Sollte bei aufgetrom-
melten Kurrleinen das Registriergerät einen von Null abweichenden Wert ,an-
geben, kann mittels einer Taste die Anzeige wieder auf Null gestellt werden. 
Oft wird es nicht möglich sein, die Anzahl der Umdrehungen der Kurrleinen-
trommeln für Längenmessungen zu benutzen, da bei vielen Windenanlagen die 
zum exakten Auf trommeln der Leinen notwendige Vorrichtung fehlt. In sol-
chen Fällen kann die Zählung der Umdrehungen von Rollen, über welche die 
Kurrleinen laufen, induktiv erfolgen. Dies hat den Vorteil, daß jeder Umdre-
hung der Rollen die gleiche Leinenlänge entspricht, wogegen der Trommel-
durchmesser beim Hieven und Fieren der Leinen zu- oder abnimmt; damit 
ändert sich aber auch die Leinenlänge pro Trommelumdrehung. Es ist des-
halb notwendig, hierfür eine Tabelle aufzustellen oder durch eine Kurve die 
Beziehung zwischen Trommeldrehung und Kurrleinenlänge darzustellen. 
Dennoch sollten, wenn irgend möglich, die Trommeldrehungen fur die Mes-
sung der Leinenlängen herangezogen werden. Wegen der kleinen Berührungs-
fläche zwischen Kurrleine und Rollen können z. B. die Leinen bei ruckartigen 
Bewegungen durchrutschen und so das Meßergebnis verfälsc,hen. Es scheint 
jedoch, daß die Meßfehler nicht so schwerwiegend waren, wie man anfangs 
befürchtet hatte, denn auf mehreren britischen Fangschiffen wurden die Rol-
lenumdrehungen zur Messung der Leinenlängen ausgenutzt und die Meßgenau-
igkeit dieser Methode wird als gut bezeichnet. Nähere Angaben darüber feh-
len leider. 
Aufgrund der Einfachheit des Meßverfahrens, der problemlosen Installation 
und Bedienung der Geräte und nicht zuletzt wegen der Kosteneinsparungen 
sollte der Messung von Kurrleinenlängen durch Zählung von Windentrommel-
und auch Rollenumdrehungen auf induktivem Wege eine gewisse Beachtung ge-
schenkt werden. 
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Neue Temperatursonde für die Fischerei 
Die genaue Kenntnis des Temperaturprofils kann bei der Fischsuche ein 
nützliches Hilfsmittel sein, da sich die einzelnen Fischarten bevorzugt in 
bestimmten Temperaturbereichen aufhalten. Bisher war es jedoch nur mit 
relativ hohem Zeitaufwand möglich, ein solches Temperaturprofil zu 
messen. 
Die japanische Firma Matsushita Electric Co. entwickelte eine kabellose 
Temperatursonde 1), die demnächst auf den Markt gebracht werden soll. 
Sie kann bei einer Schiffsgeschwindigkeit von 7 - 8 Knoten bis zu einer 
Wassertiefe von 500 m eingesetzt werden. Es handelt sich wie bei der 
XBT-Sonde um eine Einwegsonde, die so konstruiert ist, daß sie eine 
konstante Sinkgeschwindigkeit von 2,9 m/sec hat. Die Temperatur wird 
elektronisch gemessen und mit einem 50 kHz Finger übertragen, dessen 
1) aus: Electronics International 16 6 E, 1974 
